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* 55. Montag, 


Berlin, vom 3. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
eruht, die Wahl des bisherigen Londeslteſten, 
Lauvreths von Ohneſorge auf Bremenhain, 
um Direktor der Görlitzer Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft für den Zeitraum von Weihnachten 1843 
bis dahin 1846 zu beſtätigen; den bisherigen Ober⸗ 
lehrer Dein hardt am — zu Wittenberg 
zum Direktor des Gymnaſiums zu Bromberg zu 
ernennen. 5 
Leipzig, vom 28. April. 

D. A. 3.) Die Zeitungen bringen uns ſehr 
betrübende Nachrichten über Spaltungen im 
Dombauvereine zu Köln. Statt das dos 
artige Werk in großartiger Geſinnung zur Aus- 
führung Denjenigen zu überlaſſen, welche an der 
Spitze des Ganzen ftehen, unter welchen ſich gewiß 
Männer nicht nur von bewährter künſtleriſcher 
Einſicht, ſondern von eben fo bewährter Hingebung 
und Begeiſterung für das hehre Werk finden; ftatt 
ſich zu erinnern, daß Vereine, welche in politiſcher 
Hinicht der Sache ſehr fern Beben, und andere, 
welche ihr in confeſſioneller Hinſicht fremd find, 
in frommer Einmüthigkeit und hochherziger Ein⸗ 
tracht zu dem Gottestempel ſteuern, ohne nach 
der Verwendung ihrer Gaben für einzelne Theile 

u fragen, ſich in ihren Gemüth über jeden Stein 
— der den friedlich ſchönen Bau feiner 
dereinftigen Vollendung näher bringt: flatt dieſe 
achtunggebietenden Thatſachen 91 erwägen und zu 
ehren — kaum iſt es glaublich! fängt die baby⸗ 
loniſche Verwirrung zu Köln ſelbſt an! „Sie 
wollen ihn nicht haben le 


a 


den 6. Mai 1844. 


———— nennen) 
Aus dem Naſſauiſchen, vom 17. April. 
(F. J.) Folgender Vorfall, der ſich kürzlich in 
einer Stadt am Main ereignete, verdient in 
jetziger Zeit wohl Beachtung. Ein Bürger evan⸗ 
jeliſcher Confeſſion, welcher mit einer Katholi⸗ 
in verheirathet iſt, hatte ſeine Kinder für die 
katholiſche Religion beſtimmt. Den beſtehenden 
Geſetzen gemäß wurden dieſelben jedoch von dem 
1 Geiſtlichen getauft, und genoſſen 
den . Religions-Unterricht bis zu den 
fogenannten Diseretionsjahren, wo den Kindern 
(freilich eigentlich den Eltern) die freie Wahl 
der Cenſeſſton zuſteht. Als nun am verfloſſenen 
„weißen“ Sonntag eines dieſer evan 08 e⸗ 
tauften Kinder in den Schooß der fatho eben 
Kirche aufgenommen werden follte, hielt es der 
katholiſche Pfarrer fuͤr nothwendig, dasſelbe vor 
der Tonfirmation nochmals zu taufen, und 
er vollzog den Taufakt wirklich in der Kirche 
in Gegenwart der übrigen Conſirmanden und der 
verſammelten Gemeinde. 3 
Cat. Son Puffer Bela 
Weſ. Z.) Der Preußiſche Geſandte am Hofe 

von Baiern hatte Aue Note übergeben, Dinge 
dem Guſtav-Adolph-Verein beigelegten revolu⸗ 
tionniren Tendenzen als eine irrthümliche Ber- 
auefegung bezeichnet und zugleich bemerklich macht, 
55 efterreih, ein Staat, in welchem die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche nur geduldet werde, dem Gu⸗ 
ſtav⸗Adolph⸗Vereine keine Hinderniſſe in den We 
gelegt hat. Die Baierſche Regierung 12 a 
dieſe Note erwidert, daß es wohl keiner a 
rung bedürſe, daß man der Abtheilung des Gu⸗ 
Rap-Hooipp-Bersing, die unter dem Protectorate 


® 


Sr. Maj. des Königs von Preußen ſtehe, alfo 
der Preußiſchen, keine revolationairen Tendenzen 
beilege; daß aber die Abtheilungen diefes Ver⸗ 
eins in anderen deutſchen Bundesſtaaten nicht 
eine ähnliche Garantie bieten, ja daß ſelbſt noch 
weifelhaft ſei, ob alle Leiter derſelben die Grund- 
I: des augsburgifchen und helvetiſchen Bekennt⸗ 
niſſes in ihrer urſprünglichen Reinheit feſthalten, 
und nicht vielmehr modernen Doctrinen, wie z. B. 
den Anſichten des Herrn Strauß u. ſ. w., zuge⸗ 
than ſeien. So lange nunmehr nicht eine voll- 
ſtändige Organiſation unter hinlänglicher Garantie 
(der Regierung?) und mit Aufſtellung des 
augsburgiſchen oder helvetiſchen Be- 
Tenntniftes ſtattfinden werde, könne man es 
einem katholiſchen Fürſten nicht wohl verdenken, 
wenn er Anſtand nehme, den Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
ein in ſeinem Lande zuzulaſſen, oder ihm auch 
nur dort eine Wirkſamkeit zu geſtatten. Hinzu⸗ 
gefügt wird, daß die unbeſtimmte und unklare 
Faſſung des Guſtav-Adolph⸗Vereing, abgeſehen, 
daß ſie zu allen möglichen Zwecken gebraucht 
werden könne, auch als der gefährlichſte innere 
Feind der proteſtantiſchen Kirche anzuſehen ſei, 
während die katholiſche Kirche es nur mit einer 
äußeren Abwehr zu thun habe. Endlich wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Beſchluß des 
Königs von Preußen, ſich an die Spitze des 
Vereins in den Preußiſchen Landen zu ſtellen, 
zwiſchen die Zeit des Baieriſchen Verbots und 
den gegenwärtigen Zeitpunkt falle. Den Namen 
betreffend, fo bemerkt die Baieriſche Note, daß 
derſelbe an die traurigſten Zeiten Deutſcher Zer- 
würfniſſe erinnere und dem deutſch⸗ patriotiſchen 
Sinne des Königs widerſtrebe. 
Frankfurt a. M., vom 28. April. 

Die erſte für die Coloniſation in Texas bes 
ſtimmte Abtheilung deutſcher Auswanderer wird 
ihre Reiſe dorthin zu Anfang des nächſtkünftigen 

onats Mai antreten. Die Ueberſiedler bege⸗ 
ben ſich in Mainz zu Schiffe und nehmen ihren 
Weg über Antwerpen. Zu ihnen 7 7 055 na⸗ 
menklich mehrere jener notleidenden Nagelſchmiede 
aus den Nauſſauiſchen Ortſchaften am Fuße des 
Taunusgebirgs, deren Handarbeiten keinen die 
darauf verwandte Mühe und Zeit lohnenden Ab⸗ 
ſatz mehr finden, ſeitdem die Maſchinen⸗Fabrika⸗ 
tion dasſelbe Erzeugniß zu billigeren Preiſen 
liefert. Führer der Coloniſten wird der Prinz 
Carl von Solms-Braunfels (Stiefſohn Sr. Kö⸗ 
nigl. Hannoverſchen Majeftät) fein, der, nach 
den Dienſteontraeten zu ſchließen, die er hier mit 
unterſchiedlichen Individuen abſchloß (worunter 
ſich namentlich ein geſchickter > befindet), einen 
zweijährigen Aufenthalt vorerſt in Texas zu neh⸗ 
men gedenkt. Dem ſo eben erwähnten Koche 
an dem Ende ein Jahrgehalt von 500 Fl. 
nebſt den Reiſekoſten zugeſichert, ſollte er nach 


kehren gewilligt ſein. 


Ablauf jener Zeit wieder nach Europa zurückzu⸗ 
Ein die Coloniſation be⸗ 
treffendes Programm iſt noch nicht veröffentlicht 
worden. Indeß verlautet, es würde auch nicht⸗ 
deutſchen Auswanderern die Aufnahme in die 
Niederlaſſung nicht verſagt werden, ſofern ſie 
anders den damit verknüßften Bedingungen zu 
entſprechen vermöchten. Dahin gehören nament⸗ 
lich, wie es heißt, auch die Ruſſiſchen und Bol» 
nſchen Grenzjuden, deren Verſetzung in andere 
zegenden unwiderruflich beſchloſſen fein ſoll, und 
für deren Geſchick ſich bekanntlich mehrere ihrer 
reichſten Glaubenggenoſſen in Europa in der Art 
intereſſiren, daß fie das ſelbe durch materielle Un- 
terſtüzung zu mildern wohl keinen Anſtand neh⸗ 
men werden. iu > ER 
Paris, vom 24. April. 

(D. A. 3.) Herrn Carnot ebührt der Preis 
unter allen Rednern, welche bisher an den Ver⸗ 
handlungen über die projeetirte Gefängnißre⸗ 
form Theil genommen haben. Der genannte De⸗ 
Nee hat ein von allen Andern vernachläſſigtes 
Mittel zur Erforſchung der Wahrheit benutzt, dem 
wir ohne Bedenken den erſten Platz einräumen; 
er hat Zeugen abgehört, welche aus eigner Er⸗ 
fahrung über die ſchwebende Frage urtheilen 
können. Das Zeugniß von zwei Männern wie 
Silvio Pellico und Gonfalonieri hat in unſern 
Augen unendlich mehr Gewicht als die Ausſagen 
von hundert Kerkermeiſtern, Eriminaliſten, reli⸗ 
giöfen Sektenmännern, und ſelbſt politiſchen Phi⸗ 
loſophen, welche die unſelige Wuth haben, die 
lebendige Natur unter das Joch abfoluter Maximen 
beugen zu wollen. Das Reſultat jener Zeugen ⸗ 
3 die fi mit einigem guten Willen un- 
endlich vervielfältigen ließen, aber iſt, daß das 
Pönitertiarſpſtem eine unerhörte Barbarei iſt, 
unvereinbar mit Moral, Menſchlichkeit und ver» 
nünftigem Strafzwecke. Wem es Ernft it um 
die Erwerbung einer richtigen Anſicht von dem 
Weſen und den Wirkungen der einfamen Ein» 
ſperrung, der muß ſich vor allen Dingen von dem 
Gedanken durchdringen, daß die Direktoren und 
Vorſteher von Strafanſtalten, auf die man bisher 
faſt allein gehört hat, gar keine gültige Stimme 
in dieſer A 05 haben. Allein jenen Leuten kommt 
es bei dem Suchen nach der zweckmäßigſten Ein⸗ 
richtung der Geſängniſſe nur auf einen einzigen 
Punkt an, auf die Diseiplin. Das S em, 
welches ihnen die Aufrechterhaltung der Haus“ 
ordnung am meiſten erleichtert, und das ihnen 
zugleich die größte Sicherheit gegen Fluchtplane 
und Fluchtverſuche verſpricht, das Syſtem gilt 
ibnen für das vollkommenſte. Das darf man auch 
bei der Würdigung der Berichte und der Zahlen 
nicht aus den Augen laſſen, welche don dieſen 
Herren herrühren, die gewöhnlich, wie alle Syſte⸗ 
matiker, und vorzüglich Diejenigen, für welche das 


EHtem die Baſis des Handwerks if. kein großes bei Alcorcon köncentrirt und fie große Manövers 
Sele 92855 die Thatſachen Hier und da ein ausführen laſſen. Man betrachtete dies als eine 
wenig im Sinne ihrer Theorie zuguftugen. Es Art Demonſtration, um zu imponiren und ſo ei⸗ 
fehlt uns an Mitteln, die ſtatiſtiſchen Angaben zu nen Staatsſtreich vorzubereiten. Aehnliche Uebungs⸗ 
controliren, welche von den verſchiedenen Seiten Lager ſollen an verſchiedenen Punkten des Lan⸗ 
zur Unterſtützung oder zur Bekämpfung des Pöniten⸗ des zuſammengezogen werden, ſopald es die Um⸗ 
Varſyſtems beigebracht worden aber wir zweifeln ſtände erlauben. — General Villalonga hat in 
leinen Augenblick, daß jene Angaben der großen Maeſtrazge ein Bando veröffentlicht, wonach je⸗ 
Mehrzahl nach zu Gunften des Pönitentiarſyſtems des Mitglied einer der bewaffneten Banden, vom 
verſälſcht find. Wie ſonderbar, daß kein einziger 12. April angefangen, ſogleich nach ſeiner Ver⸗ 
von den Anhängern dieſes Syſtems auf den von haftung erſchoſſen wird. 

Herrn Carnot eingeſchlagenen Weg verfallen iſt. London, vom 26. April. 

daß kein einziger von ihnen competente Zeugen Es iſt eine Unglücksperiode für die anglikaniſche 
aufgerufen hat, um ſeine Behauptungen durch die Kirche: die Scandale unter ihrer Geiſtlichkeit wer⸗ 
— derſelben zu rechtfertigen. Noch mehr, den immer häufiger. Auf den letzten Quartal⸗ 


unter dieſen Herren, welche fo gelehrt von den Aſſiſen in Briſtol wurde der Pfarrer Heatheote, 
— 2 der einſamen Einſperrung zu ſprechen perheirathet und Familienvater, wegen allerlei Ver⸗ 
wiſſen, 


ollte ſich doch Einer finden, der Eifer und gehen gegen die Schamhaftigkeit zu einjährigem 
Aufopferung genug befäße, um mit ſich ſelbſt ein Gefangai verurtheilt. — Vor De en 
kleines Experiment zur Erprobung feiner Ueber- der Geiſtliche Bailey wegen Teftamentsfälfhung 
zeugung anzuſtellen. Wie es Aerzte giebt, welche nach Neu⸗Südwales deportirt. 
Gifte nehmen und ſich Seuchen einimpfen, um die In Wafhington hatte man einen Eingebornen 
Kräfte ihrer Heilmittel zu verſuchen, ſo ſollte doch aus Virginien, Namens Jones, ins Gefängniß 
einer der Männer, welche für das — geworfen. Da ſich nichts gegen ihn herausgeſtellt 
ſyſtem schwärmen, den Entſchluß faflen, bei der dat, fo ſteht feiner Freilaſſung nichts im Wege, 
Regierung um die Gunſt einer verſuchsweiſen als die Entrichtung der Geſängnißkoſten. Dieſe 
Einfperrung in irgend einem Muſtergefängniſſe aufzubringen, hat der Gefängniß⸗Marſchall der 
des Staats zu bitten. Wenn ſich ein Anhänger Vereinigten Staaten den Jones zum Verkauf als 
des Pönitentiarſaſtems fände, welcher feiner Ueber Sklave angekündigt! Jones hat nun beim Con⸗ 
zeugung von der Zweckmäßigkeit deſſelben auch greß gegen dieſes barbariſche Verfahren proteſtirt. 
treu bliebe, nachdem er es auch nur drei Monate Als der Herzog von Sachſen⸗Koburg farb, 
an ſich ſelbſt erprobt hätte, ſo wären wir für un⸗ ſuchten übelwollende Blätter das Publikum glau⸗ 
fere Perſon vollkommen bereit, unferer Oppoſition ben zu machen, derſelbe habe ein fo großes Pri⸗ 
ein für alle Mal zu entſagen. 5 vatvermögen hinterlaſſen, daß Prinz Albert 
Eine ſchreckliche Vergiftungsgeſchichte hat ſich jetzt ein ſehr reicher Mann ſei, alſo wohl nicht 
u Bouchy bei Rouen ee Eine Mad. mehr fo viel Geld aus Engliſchen Staatskaſſen 
Lourſel, Frau eines Apothekers, war feit etwa bedürſen werde ꝛc. Nachdem dieſer Kunſtgriff 
14 Tagen niedergekommen.: Plötzlich ſtarb ſie. durch die Verfihernng, 725 die dem Prinzen zu⸗ 
Ibr Befinden war fo geweſen, daß man nicht das fallende Erbſchaft nicht fehr bedeutend ſei, ver⸗ 
mindeſte zu fürchten geglaubt hatte, und daher eitelt worden ift, ſtellt man jetzt zu demſelben 
verbreitete ſich die Nachricht, fie ſei vergiftet wor- Zwecke die entgegengeſetzte Behauptung auf, da 
den. Eine kleine Bonne von 15 oder 16 Jahren der Vater des Prinzen außerordenklich viele 
wurde der That ongeſchuldigt. Das Gerücht Schulden hinterlaſſen habe und die in neuerer 
wurde jo ſtark, daß die Juſtiz einzuſchreiten ge. Zeit von der Königin vorgenommenen Einfchrän- 
nöthigt war. Als die Gerichts perſonen das Haus fungen in ihrem Hofhalte nur zum Zwecke 9 77 
betraten, fanden ſie das junge Mädchen in Kräm⸗ ihrem Gemahle die Mittel zur Abtragung derſel⸗ 
pfen, fie hatte ſich ſeloſt vergiftet. Alle Mittel, ben zu verſchaſſen, weshalb alſo zoße Summen 
fie zu retten, waren vergebens, auch hatte man aus Englifhen Staatskaſſen ins Ausland gehen 
ſouſt verſucht, ſie zu einer Erklarung zu be⸗ würden. Die Unbefangenheit, mit der die Par⸗ 
wegen. Inzwiſchen ſagt das Gerücht, daß man teien, je nachdem es ihreu Beſtrebungen dienlich 
ein von ihrer Hand geſchriebenes Blatt 175 unden erſcheint, die widerſprechendſten Behauptungen 
abe, welches einige Aufklärungen giebt. In aufſtellen, iſt jedoch zu bekannt, um eine weitere 
Felge deſſen iſt der Leichnam . 1 Widerlegung ſolcher Aeußerungen noͤthig zu machen. 
ide: amegegraben, Be * St. Petersburg, vom 27. April. 
1 1 am liten und 12ten In der Nacht zwiſchen geſtern und vorgeſtern 
ſämmtliche Truppen der Garniſon von Madrid, hat ſich die Newa bei Petersburg erſt ihrer Eis⸗ 
13,000 Mann ſtark, in der Umgegend der Stadt decke entledigt. 


Bermiſchte Nach richte 3 mehr nöthig, da von allen auf Vorrücken dienen⸗ 
Bertin, 23. April. (Köln. Z.) Die neue den Freiwilligen dasſelbe verlangt wird, eine 
Organiſation des Unterrichts in den Tadetten⸗ Gleichſtellung beider aber ſchon zur N 
bäuſern iſt ein ſehr wichtiger Fortſchritt und wohl der Borurtpeile dienen muß, die man gewöhnli 
Fe 0 Ei ar „BeRebenben Bil gegen die Kadettenerziehung hegt. 
ſe dan wirken. Bicher gab es eine gewiſſe Berlin, 24. April. Das von vorlaufenden 
Claſſe von jungen Leuten, welche vorzugsweise Gerüchten vielfach angefündsfe Ne 
ſich dem Militairdienſte widmeten, weil fie meiſt wird nun wirklich ins Leben treten. Seit fünf 
die Söhne von Ofſicieren, den Degen von ihren Tagen iſt der Chef desſelben, Herr don Nonne, 
Vätern erbten und durch wiele Geſchlechter gleich früher Geſandter in Nordamerica, in Thätigkeit, 
ſam eine Kriegerkaſte bildeten. Jett nun, wo den Geſchaftskreis zu ordnen, der bei der umfaſ⸗ 
fi) die Beziehungen der Zeit und der fortrückenden ſenden Bedeutung, welche die Handels⸗Angele⸗ 
geifigen gemeinfamen Intelligenz der Nation ſo genheiten Preußens und der zollverbündeten Staa 
edeutend geändert haben, kann das Verhältniß ten immer mehr nehmen, von großer Wichtigkeit 
nicht mehr das alte bleiben. Die Cabinetsordre fein wird. Man Hat ſich nicht entſchließen fün- 
gibt einen erfreulichen Beweis von der Erkenntniß nen, ein eigenes Handels-Minifterium zu bilden, 
dieſer Gegenwart, indem die Aus bildun der das Handelsamt wird vielmehr mit der Finanz⸗ 
8 mit A e ee Verwaltung verbunden din dennoch aber eine 
in Einklang gebracht werden ſoll. oll Latein mda gige & . 
elernt een, und wer nach zweijabrigem Be- möglichſt unabhängig nung erhalten. Man 


e r x darf dieſe neue Schöpfung aber wohl als eine 
ſuch des hieſigen Cadettenhauſes nicht ſein Examen Gewehr derrachten daß Dr Staat 1 — 


ale Bäpnrih macht, fol ausscheiden und ohne Wichtigkeit deutſcher Handels- und Fabrikverhält⸗ 


eiteres feinen Angehörigen zurückgegeben werden. — . f 5 
Bin ben ee 7 A veng befolgt, niſſe mit aller Aufmertfamteit verfolgt, and in 


a g dem er die Leitung derſelben concentrirt, ihren 
welche den Bildungszuſtand des Offtzierkorps nur Intereſſen die Gens —— gewährt, welche 
fordern und die allgemeine Achtung nur erhöhen Ihnen fo nöthig iſt. Bei dem neuerlich anerkann⸗ 
kann, welche fetzt 5 5 ＋ je den Kenntniſſen ten Grundsatze der Nothwendigkeit, deutſchen Fa⸗ 
gezent wird, To wid ein bedeutender Theil des beiten Mücke jenſeits des Meeres zu eröffnen, 
armen Adels, der bisher faft nur fi) dem Waffen⸗ erhalten alle Handelsverhältniſſe eine Stellung, 
handwerk widmete, von dieſem laſſen und auch zu welche ſie noch nicht beſaßen. — maritime Be. 
andern nützlichen Beſchäftigungen greifen. Es iſt deutfamkeit unſerer Häfen, Küſten und Handels- 
nicht damit geſagt, daß nur diejenigen, welche im marine vermehrt ſich mit den Verträgen, durch 
Faͤhnrichserxamen durchſſelen, notbgedrungen die welche dem Handel Länder auf eſchloſſen werden, 
ogenannten bürgerlichen Beſchäſtigungen aufſuchen, deren Verbündung die wichtigen Vortheile und 
nein, es werden gewiß auch ſehr viele Eltern zu eine Gegenſeitigkeit derſelben verſpricht, welche 
der re np Belangen, daß es vortzeilhaft um ſo mehr bei uns einer hülfreichen Fürſorge 
für eie Kinder ſez, von früh auf dem Gedanken des Staates bedarf, da keine Capitale zum Ex⸗ 
zu entſagen, im Heere den einzigen Lebensberuf perimentiren in Deutſchland vorhanden fad. 
zu erblicken, und Manche werden es nicht auf den a ! 
Berfuh ankommen laſſen, den erwachſenen Sohn Berlin, 26. April. (Schl. 3.) Die beute 
vielleicht zurück zu erhalten, für deſſen anderwei⸗ erſchienene Nummer der Beiträge zum Gelingen 
tiges Fortkommen immer ſchwer zu ſorgen ſein der praktiſchen 7992 deren Millheilungen in 
dil e. Wird alſo ein „Theil des Adels in's Volk a a auf die Vorfälle in Berlin, die in 
urückfließen und ſich mit dieſem durch gemeinſame dem Bereich der Sicherheitspolizei liegen, als 
rbeitgthätigkeit feſter verſchmelzen, fo if der⸗ halb oder ganz offiziell zu betrachten ſind, berich- 
Kt eil, welcher mittels erſchwerter Prüfungen tet, daß es 1 iſt, eine ganze Bande oder 
ch die Epaulette erwirbt, einer um fo vermehrten Geſellſchaft von Gaunern zu verhaften, die lange 
Anerkennung gewiß. Nur allzu oft bört man Zeit hindurch durch Betrügereien aller Art, zu 
noch jetzt, daß, wer ſtudiren kann, nicht die Mi'i. denen ſich die einzelnen Mitglieder durch falſche 
tä laufbahn ergreifen wird. Es liegt alſo, wenn Vorgaben immer gegenſeitig die Hand boten, und 
auch ſcheinbar, eine Kluft verſchiedenartiger Bil- die es beſonders gef die Galanterie-, Juwelen⸗ 
dung zwiſchen den beiden großen Seiken des und Tuchladen abgefehen hatten, der Hauptſtadt 
Staatsdienerthums, welche ganz unzeitgemäß iſt ſehr gefährlich war. Es find, mit wenig Aus⸗ 
und die nun durch die geforderten höheren Kenne nahmen, alles bereits beſtrafte Diebe, Betrüger 
niſſe des jungen Dfficiers fortgewiſcht werden foll. und Falſcher. — Auch erzählt das gedachte Blatt, 
Es iſt kein Zweifel, daß dies zu erreichen iſt und daß in dieſen Tagen hier eine Frau von einer, 
tereicht werden muß. Bei einer neuen Organi⸗ A er e todten, abſcheulichen Mißgeburt 
fation des Cadettencorps war dies aber um fo entbunden worden if. Diefer Cadaver hatte den 


\ 


Fu 


Kopf einer Katze und ein Theil deſſelben war mit 
einem Katzenfell bedeckt. ; 
Berlin, 28. April. (D. A. 3.) Pr. Bun- 
en iſt von Seiten unſers Königs der Gegen⸗ 
and der wohlwollendſten Aufmerkſamkeiten ge- 
worden. Man erzählt in Wer Nala ein ziem⸗ 
lich pikantes Faktum. In der Königl. Porzellan ⸗ 
Manufaktur iſt kürzlich ein Portrait unſers Kö⸗ 


nigs von der ausgezeichnetſten Vollendung ver⸗ 


fertigt worden. Der König, dem dieſes Bild 
übergeben wurde, zollte ihm viel ſchmeichelhafte 
Lobeserhebungen und ließ den Geheimrath Beuth 
rufen, um ihm die Anfertigung eines bronzenen 
Rahmens, der des ſchönen Bildes würdig wäre, 
aufzutragen, und flocht leicht die Bemerkung ein, 
daß er es für England beſtimme. Ju dem Glau⸗ 
ben, daß der König das Portrait der Königin 
von England ſchenken wolle, ließ der Geheimrath 
Beuth einen äußerſt reichen, prächtigen Rahmen 
machen. So eben erfahren wir, daß Rahmen 
und Bild dem Dr. Bunſen überſchickt worden ſind. 

Bernau, 29. April. Am Montag den 13ten 
Mai c., Vormittags um 8 Uhr, — alſo bald nach 
dem auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn von Ber- 
lin ans eintreffenden Dampfwagen⸗Zuge — wird 
bier die jährliche, mit! — Geſang und 
Gottesdienſt verbundene Feier zum Andenken an 
die im Jahre 1432 ſtattgefundene Befreiung der 
Stadt von der Belagerung durch das Suffiten- 
Heer abgehalten. 

Frankfurt a. O., 23. April. (A.⸗Bl.) Se. 
Maieftät der Konig hat die Einleitungen, welche 
u der Vervollſtändigung der Umwallung des 
Sderbruche getroffen worden ſind, genehmigt, 
und die see der Angelegenheit dem Ober⸗ 
Präſidenten v. Meding übertragen. Der Land⸗ 
rath Graf von Zedlitz⸗Trüsſchler wird bei 
dem wichtigen Werke, nach der Beſtimmung Sr. 
Maßes als ausführender Commiſſarius mit⸗ 
wirken. 

Königsberg, 28. April. (K. 3.) Das einer 
bieſigen Actien⸗Geſellſchaft gebörige Dampfſchiff 
„Gazelle“ begann feine diesjährigen Fahrten 
zwiſchen bier und Danzig am 24ften d. M. Es 
verließ gegen Mittag Pillau und wurde um 3 Uhr 
Nachmittags von einem heftigen Weſtſturme über⸗ 
fallen, der ſich, mit Hagel und Regen abwechſelnd, 
bis zum Orkan ſteigerte, ſo daß es dem Schiffe 


erſt um 11 Uhr gelang, den Hafen zu erreichen. 


Der Starm wütbete die Nacht und den folgenden 
Tag anhaltend fort und richtete auf dem Lande 
wehrfachen Schaden an, verſchonte aber die — 


der Danziger Rhede liegenden Schiffe. Erſt. 


Sonnabend gelang es der Gazelle,“ ihre Fahrt 
nach hier anzutreten, und wohlbehalten erſchien 

W Reife an ihrer Ladungsſtelle. 
— Das Elbinger Dampfboot Falke“ ging am 


10 Uhr Vormittags von hier nach Pillau ab, 


ward aber durch Strom and Wind! Meile von 
der Stadt auf die Wieſen geworfen, wo es Abends 
6 uhr, trotz aller Anſtrengung und Hülfe der 


„Gazelle, noch 2 ; 
Koblenz, 26. April. ee 3.) Es war 
zur Anzeige gekommen, daß ſich in Boppard meh⸗ 
rere Bäcker förmlich vereinigt hätten, daß Keiner 
von ihnen Waaren unter der beſtehenden Tare 
verkaufe, auch bei Ankauf einer gewiſſen Anzahl 
Milchbrödtchen auf einmal nicht mehr, wie dies 
ſeither gebräuchlich war, eines oder mehrere in 
den Kauf gebe und dergl. mehr. Das hieſige 
Königl. Landgericht verurtheilte fie deshalb „we⸗ 
gen ſträflicher Vereinbarung“ Jeden zu 1000 Fr., 
wei Monat Gefängniß und in die Koſten, den 
uſtifter aber zu gleicher Geld- und dreimonat⸗ 
licher Gefangnißſtrafe. — Bekanntlich iſt der Ko⸗ 
nigsſtuhl bei Rhenſe, auf dem einſt die Kurfür⸗ 
ſten den Deutſchen König wählten, aus eingefam- 
melten Beiträgen in neueſter Zeit wieder aufge- 
baut worden und ſteht nunmehr vollendet da. 
Die Koſten des. Aufbaues hatten jedoch die ein ⸗ 
gegangenen Gelder um etwas mehr als 500 Thlr. 
überſtiegen. Se. Majeſtät der König, der be⸗ 
kanntlich dieſen Denkmälern der Geſchichte eine 
beſondere Fürſorge widmet, hat dieſen Defekt 
nunmehr N 5 und die erwähnte Summe dem 
hierſelbſt für den Wiederaufbau des Königsſtuhls 
beſtehenden Comité überwiefen. 5 
Mainz, 27. April. Herr Mich. Aleiter 
dahier hat in ſeiner Werkſtatt nach der Zeichnung 
eines Herrn Remheld und mit Beihülfe des 
Buchdruckers Herrn Krebs in Frankfurt a. M., 
eine Schnellpreſſe gebaut, die ſich vor der 
bisher üblichen Conſtruktion der Schnellpreſſen 
durch eine äußerſt einfache Bauart ſo vortheilhaft 
auszeichnet, daß es auch dem Laien nicht ſchwer 
wird, ſich über die Zuſammenſetzung der Maſchine 
zu unterrichten. Die Haupteigenſchaften dieſer 
Schnellpreſſe beſtehen darin, daß auf derſelben in 
einer Stunde 1000 Abdrücke geliefert werden 
können, wozu es nur eines Mannes, der das 
Schwungrad dreht, und eines Burſchen, der die 
Bogen ein- und auslegt, bedarf. Der Druck ge- 
ſchieht vermittelſt eines Tiegels, durch welchen 
die Lettern im Vergleiche zu den Walzſchnellpreſſen 
nach dem Verhaltniſſe von I zu 30 geſchont wer⸗ 
den. Durch eine einfache Vorrichtung iſt der 
arben-Apparat mit der Preſſe in der Weiſe ver⸗ 


bunden, daß die Farbe viel nr aufge⸗ 


tragen wird, als es durch Menſchenhänden mög ich 
iſt. Außer zum gewöhnlichen Druck kann man 
ſich derſelben auch. zum ie Holzſchnitt⸗, 
Stereotyp- und Prägdruck bedienen. Ein weſent⸗ 
licher Vortbeil der einfachen Bauart iſt, daß dieſe 
Schnellpreſſe faſt um die Hälfte billiger als die 

wohnlichen komplizirteren Schnellpreſſen herge · 

ellt werden kaun. Die drei obengenannten Herren 


werden auf dieſe Erfindung, deren Hauptverdienſt 

in der 0 des Mechantamus beſteht, 

ein Patent löſen und ſich dann öffentlich über die 

weſentlichen Verbeſſerungen ausſprechen. Die erſte 

Keel dieſer Art wird in der Offizin des Herrn 
rebs zu Frankfurt a. M. aufgeſtellt. 


Barometer: und Tbermometerſtand 

bei C. F. Schultz & Comp. 
„„ 
e 
harometer in 9 2. 346.42, 309,82 ( 339,60” 
Pariſer Einten 93. 338.00 30790 337,58 
auf 0 o reduzirt. b 4. 337.807, 15 338,207, 

* „ 
. 9% 4 123 f 5. 
nach Réaumur.“ 4 4 9,0 (T 167 12.0˙ 


Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Fahrplan : 
vom 1ffen April 1844 ab täglich. 
I. Perſonenzuͤge. 


Dauer 8 

3 Morg. der it 

Abfahrt Fahrt. 

Uhr Min] Min. Min. 
don Bering. 6 _ 2 
von Bernan 0 4136 5 
von Bieſenthall ken Fa a; 4 
von Neuftadt . 8 7.1782 18 7 
von Angermünde... . 8 2043 10 
von Paſſ W 9 335 7 
von Zantom 9 | 45 | 36 6 


Ankunft in Stettin: Vorm 10 Ubr 20 Min 


Abfahrt. 


von Berlin. 5 
von Bernau 
von Bieſenthal 

von Neuſtadt 

von Angermünde . 

von Paſſow. 

von Zantow . . | 


Ankunft in Stettin: Abends 
—— — — 


E 
2a 


Abfahrt. 


von Stettin 


6 Ss us 
von Tantow RT 56 | 50 | 45 5 
von pe 33 21223 36 7 
von Angermuͤnde 820 37 10 
von Neuſtadt . „ e 43 7 
von Bieſenthal 2 91 33 18 5 
von Bernau en 


_55_| _17 5 
O Ur 90 Min 


Ankunft in Berlin; Vorm. 1 


„ 
2 5 Aaf⸗ 
f der 

Wb fabrt. FRE, Lubre. enibal 
5 3 Min. Min. 


— — 


Uhr] Min 


von Stettin r — 
von Tanto 44 50 45 3 
von Paſſow. FB, 5133 36 7 
von Angermünde 6.1.20 | 37 10 
von Neuſtadt 7 10 43 7 
von Bieſenthal 71 33 18 5 
von Bernau . . . 7 | 58 17 | 5 


Ankunft in Berlin? Abends 8 Uhr 30 Min 
II. Guͤterzüge. 


auer Auf⸗ 
Abfab rt. Morg. gabrt. e 
Ar Min Man. Min 
von Berlin Erz 
von Bernau 


von Bieſenthal 

von Neuſtadt 
von Angermünde 
von Paſſow 

von TantowwW 


A bfabrt. 


von Stettin 

von Tantow 

von Paſſow 

von Angermünde . 

von Neuſtadt⸗Ew. 

von Bieſenthal 
von Bernau 


Ankunft in Berlin: Nachm. 2 Uhr 45 Min. 
Mit den Güterzugen werden auch Perſonen in Wa⸗ 


gen II. und III. Klaſſe befördert. 


Literariſche and Runſt- Anzeigen. 


In der Unterzeichneten ſind zu haben: 
Muſikalien⸗Geſchenk für die Jugend. 
Chwatal, F. X., Confitures musicales, Reeenil 
de compositions agréables et très faciles sur des 
motifs favoris, pour le piano, ä 2 et à 4 mains. 

2 58. 59. 66. à Magdeburg chez Heinrichs- 

ofen. 

Es wird kaum möglich fein, der Jugend und über⸗ 
baupt Allen, die auf dem Pianoforte ſchon einige Fer⸗ 
Abet erlangt baben, etwas Angenehmeres und zugleich 
Foͤrdernderes in die Hände zu geben, als dieſe nach den 
deliebteſten neuen Opern, als: Poſtillion, Beliſar, 
Romeo, Norma, 57 Diavolo, Czaar und 
Zimmermann, Moſes, Puritaner z., bearbeite, 


ten Stucke. Es find deren 24 zu 2 Händen und 12 


* 


1 


zu 4 Händen, von denen die erſteren 14 Thlr., die letz 
teren 2 Thlr. koſten. Jedes dieſer 36 Hefte auch ein. 
zeln, A 2 ms. 5 ſgr., à 4 ms. 73 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
zur (Leon Saunier.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 
ee 
Bei C. 5. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und 


iſt durch alle Buchhandlungen des In- und Auslan⸗ 
des — in Sulun durch die Unterzeichnste ; 


Euthauaſia 


oder 


Beruhigung im Tode 


den Glauben an Unſterblichkeit. 
Ausſprüche berühmter Schriftſteller. 


Geſammelt und herausgegeben 
von D. i Doͤring. 
388 Seiten in Svo. it einem Stahlſtich. Maſchi⸗ 
nen⸗Velinpapier. Geheftet 1 Thlr. 15 for: 
Der Glaube an eine Fortdauer nach dem Tode, an 


ein Leben jenſeits, wenn dieſes irdiſche endet, iſt un⸗ 


ſtreitig einer der wichtigſten Gegenflände, mit dem der 
Geiſt des Menſchen ſich zu beichäftigen hat, je mehr 
derſelbe ſich ſeiner eigentlichen Beſtimmung naͤhert. Es 
war daher ein gluͤcklicher Gedanke des Brrönsgebers 
vorliegenden Buchs, die Ausſpruͤche der größten und 
edelſten Maͤnner und Schriftſteller aller Zeiten über 
jenen beſeeligenden Glauben zu ſammeln, und ſo das⸗ 
jenige, was darüber in einer Menge verſchiedener 
Werke enthalten iſt, dem groͤßern Publikum zugänglich 
zu machen. Ein herrlicher, dem eben ſo reichhaltigen 
als ſinnig gewahlten Inbalte des Buchs angemeſſener 
Stablſtich gereicht demſelben zu großer Zierde und trägt 
gewiß auch nicht wenig dazu bei, es zu einem werth⸗ 
und bedeutungsvollen Geſchenk zu eignen. 


Nicolaische Buch- u. Papierhälg. 
in Stettin. C. F. Gutberlet. 
Bei E. Sanne & Comp. iſt vorräthig und als 
bochſt intereſſante Lektuͤre Jedermann zu empfehlen: 
Arthur, von Eugen Sue, deutſch, 
Verf. d. Gebeimniſſe von Paris, 
von L. v. Alvensleben. 
4 Theile. Preis broch. 1 Thlr. 10 far. 
— — — nen 
Verlo bungen. 
Helene Rohled er, 
Wilhelm Faebndrich, 
Verlobte. 


Verlobung unferer Tochter Auguſte mit dem 
Spohn zeigen wir — ſtatt jeder beſon⸗ 
ra — allen Verwandten und Freunden 
vn urch ergebenſt an. 

tettin, den öten Mai 1844. 
Dreſſel nebſt Frau. 


Auguſte Dreffel, 
Wilhelm Spohn, 
Verlobte. 


Todesfälle, 

Am 30ſten April c., Abends 12 Uhr, hat es dem 
lieben Gott gefallen, auch die letzte der Lieden, die mir 
am naͤchſten ſtanden, nämlich meine, in einer 24jaͤhri⸗ 
gen, wenn auch kinderloſen, doch ſehr zufriedenen Ebe, 
mir mit innigſter Liebe, Treue ergebene Gattin, in dem 
Alter von 50 Jahren 9 Monaten, durch den Tod von 
meiner Seite zu nehmen, und fie von einem mehr⸗ 
monatlichen ſchmerzlichen Krankenlager, an einer Le⸗ 
berverbärtung und hinzugetretener Bruſtwaſſerſucht, zu 
entbinden. — Dieſe traurige Anzeige widmet ſeinen 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung Micke, ee 
Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer der 2fen Artillerie⸗ 

Brigade. 


Am aten Mai, 125 Uhr Morgens, ſtarb unſer viel⸗ 
geliebte Bruder Julius Ferdinand in einem Alter 
von 193 Jahr am Nervenfieber. 

Diefe betruͤbte Anzeige unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung. 

Gut Streithoff bei Stettin. 5 

Die Geſchwiſter Rieck. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


x 


2 In der 5 
: Faͤrberei, Waſch⸗ und Fleckenreinigungs⸗ 


Anſtalt von J. Schuck, 
kl. Domſtr. No. 687, g f 

werden alle Sorten feidener, halbſeidener Chally, 2 
wollener und balbwollener Zeuge aufs Beſte in z 
den lebbafteſten Farben aufgefaͤrbt. 5 

Shawls und Tuͤcher, wollene, Cattun- und : 
Mouſſelinkleider werden auf das Klarſte gewaſchen u. 2 
appretirt, bunte Cattun-Gardinen, Sopha⸗Bezuͤge? 
werden echt gewaſchen und friſch geglättet, fo daß: 
fie an Glanz und Appretur dem neuen Zeuge 2 
gleich kommen. Roͤcke, Beinkleider, Welten de. 2 
werden von allen Flecken gereinigt. 

Auch werden Shawls und Tücher in ſehr ſchoͤ, 
nen hellen Farben aufgefaͤrbt, daß ſowohl die? 
Blumen als auch die Borten unvel andert bleiben. £ 

Schwarze Tücher mit eingewirkten Borten, we z 

er Tiſch fleckig if, werden obne Nachtheil für die 2 
Borten ſchoͤn ſchwarz aufgefaͤrbt. 2 
Ferner erlaube ich mir, den geebrten Damen 2 
meine Druckerei angelegentlich zu empfehlen, ins 2 
dem ich mit einer großen Auswahl der neueſten? 
und gangbarften Muſtern verſehen bin, auch bin ? 
ich gerne bereit, mir jedes zur Probe vorgelegte $ 
Muſter, falls ich ſolches nicht beſitze, auf Wunſch z 


wre 


„ 


u 


„„ „„ e En Ze ET nz 


Sin kurzer Zeit anfertigen zu laſſen. 2 
? Durch Neudau und zweckmäßige Einrichtung? 
: meines Geſchaͤfts⸗Lokals bin ich in den Stand ge: 2 


steht, bei reeller und puͤnktlicher Bedienung die ? 
: Preiſe bedeutend zu ermaͤßigen. 2 
ee 


— re 
Eine Wiefe von 3 Pomm. Morgen Inhalt i 
vermierhen Untetwiek No. 37. Krieſen. ER 


r 


Die Porzellan-Malerei von Gebr. 
Luthe befindet ſich vom Iſten Mai ab 
am Bollwerk No. 1093. 


N „eee „„ „„„%„„„„„4 IT „ „ 
: Ein bochgeehrtes Publikum erlaube ich mir dar⸗ : 
Z auf aufmerkſam zu machen, daß ich Schilder in ? 
: allen Arten zu den billigſten Preſen anfer- $ 
Stige, und zwar: Namenſchilder in Farbe 74 gr., : 
2 in Gold 10 ſgr., Ladenſchilder in Farbe von 1 bis? 
23 Tolr., in Gold von 2 bis 6 Thlr. Grabkreuze : 
: in Farbe 20 ſgr., dito in Gold 1 Tblr. Außer-? 
: dem fertige ich alle in mein Fach ſchlagende Arti⸗ ? 
: kel zu den Außerft billigſten Preiſen an. 

1 Der Studen⸗ und Schildermaler 2 
* 


* 


C. Timmermann, Baumſtraße No. 1022. } 
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Erklärung. 

Da der Handlungs- Cemmis Herr Julius Reinicke 
ſich erdreiſtet bat, ſich als meinen Compagnon auszu- 
geben, fo erkläre ich bierm't, daß ich eben fo wenig 
dieſen als einen Compagnon habe, und mein Geſchaͤft 
wie bisber unter der Firma: 

S. G. Schroeder & Comp. 
ſelbſtſtaͤndig betreibe. Dieſes zur Nachricht meinen ge⸗ 
ehrten Geſchaͤftsfreunden. 
S. G. Schroeder. 

Der Handlungs Commis und Reiſende, in und für 
unſer Geſchaft, Herr Julius Reinicke it beute von 
uns entlaſſen. Berlin, den iſten Mai 1944. 

ö S. G. Schroeder & Comp. 


30 Flaſchen Bayriſches Bier Ei 
für einen Thlr., 4 Fl. 5 far, — Lagerbier 3 3:81. pr. 
24 ſgr., fo wie warme und kalte Speiſen zu jeder Ta⸗ 
geszeit empfiehlt - Lüdecke, Fuhrfr. No. 849, 


Einem bedigeehrten Publikum zeige ich hiermit gan 
ergeben an, daß ich mit dem beutigen Tage ein Wein⸗ 
geichäft, verbunden mit einer Weinſtude, in vem Haufe 
Beeiteſtraße Mo. 401 eröffnet babe. Indem ich alle 
Sotten Framoſiſcher, Epanifher, Ungar⸗ und Rhein- 
weine, fo wie Rums, Cognac und Arrac belens em⸗ 
pfeble, und das mir gütigft zu ſcheakende Vetttauen 
durch die teellſte Bedienung zu rechtfertigen verſpreche, 
bringe ich noch zur Kenatniß, daß iu jeder Tagegieit 
warme und kalte Speiſen, fo wie der Jahreszeit ange» 
meſſene Delicareffen verabrricht werden. 

tettin, den Iren Mai 1844: 
H. Reimer. 


Das Comptoir von S. F. Wirckelſeſſer tefin 
det üch jetzt in der gr. Oderſtraße No. 67. 


Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich bei 
ibrer Abreiſe nach Stargard Roſalie Klockt. 
- Stettin, den aten Mai 1244. 


Gefangbücer 


. Jung michel, Koͤnigsſtr. No. 184. 


Henry, Coiffeur parisien, 
N Grapengießerſtraße No. 160, 
ladet ein geehrtes Publikum ein, fein Magazin zu bes 
ſuchen, welches die neueſten und geſch mackvollſten Sachen 
enthält, deſtebend aus: Pariſer Hüten, Handſchuben, 
Lyoner Kravatten, franzöfifhen und engliſchen Parſü⸗ 
merien und Buͤrſten, ebenſe Pariſer Stock-, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme. ; 
Diejenigen, welche ihm ihr Zutrauen für alle in fein 
Fach einſchlagende Artikel gütigſt ſchenken wollen, wer⸗ 
den nach ihren Wuͤnſchen aufs beſte und reellſte bedient. 
Auch empfiehlt er feine Pariſer Haarſchneidekabinette. 
— — . — — — — —-— 


Getreide Markt⸗Preiſe. 

Stettin, den 4. Mai 1844. 

Weizen, 1 Tol. 274 (gr. bis 2 Zhir. 11 1gr. 
3 1 er Fer 132 · 


Ger fte, — 5 
— 


Berlin, vom4 Mai 18 4 


Staats-Bchuld-Habheine 
Preuss. Engl. Obliestlones 30. 
Prämien-Scheine der Sechand t. 
Kur- und Neumark. Schuldverschreib. . . 
Berliner Stadt-Wbligationen 
Danziger de. 
Wentpreuns. Ffanabsie te 
Grosshorzögl. Posensche Pfandbriefe 
do. 40. 40. 
Osipreuasische do, 
Pommernche 40. 
Kar- uud Neunörkische 0 
Behlesische de. 


PD IE HR PER PER? 


Gold al maren 
Friedichsd’or „ur Hn ehren. 
Andere Goldmiineen & Tor. n 
Biseonto 


Actien. 


Berliao-Potscnwer Eisenbahe 
do. de, Prlor.-Ollig. 
Wapdeburg-Leipsiger Klacubebs 
do. do. Prior.-Ublig. 
Berlin-Ankalt. Eisenbahn 
40. de. Prlor.-Ob Hg 
Bässeld,-Eibert. Klsenb ahn 
40 do Prior. -Gbligg. 2 
Rheinische Eisenbahn . .. +. - 22.2.3. 
do. Prior.-Ollig. . .. -» 
Beriw-Eranklurter Eisenbahn 
do. do. Prior.-Oblig. . + + * 
Wber-Schlesische Eisenbahn 


4% de. EB. . e. 2 
Bertin-Stettiner Kisenbahu Lite. A. . R. 134} 
Magdeh,-Halberstädter Klsenbahu ae 122 
Nees. Seb u elde. -Frethurtzer Eisenbabe. , = er 


> 


6. Mai 1844. 


Beilage zu Ro. 55 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 


PETE 
— ie. 


Offizielle Bekanntmachungen. 

Der Mühlenbrfiger Crevin auf der Lübſchen Mühle 
dei Site tin beabſichtigt die Anlegung weler Beckwird⸗ 
müblen, jede u zwei Mahlgängen, auf feinen Gtund⸗ 
backen. Ein Jeder, der bierdurch eine Gefährdung ſei⸗ 
ner Rechte fürchtet, wird aufgefordert, feinen Wider⸗ 
ſoruch binnen acht Wochen praͤcluſtoiſcher Friſt hier ans 
zubringen. Stenin, den 29 ſten April 1844 

Der Landrath v. Put tkammer. 


\ Bekanntmachung. . 
Die olden iche General-Vetſammlung der Berlins 
Sieniner Siſenbahn⸗Geſellſchaft, die ſtazutariſch auf 
den lezten Donneritag des Monats Mal deſtimmt if, 
findet in dieſem Jahre 3 f 
Donnerſtag den 30ften Mai [277 Vormittags um 9 
Ubr, und eventuell die folgenden Tage hier im 


Börſenhauſe 
att. 


ſt 

Wir laden zu derſelben ergebenſt unter Bezu znahme 
auf die betreffenden 58. des Slafutes, namentlich die 
58,53, 54 und 5%, mit dem Bemerken ein, 

daß ingbefondere 8 Abaͤndetungen unſetet 
Statutes, resp. die Ertheilung eines neuen Statutes 
berarben und beſchloſſen werden follen, welche vom 
Verwaltungs Narbe und uns werden vorgeſchlagen 
werden; auch fol darüber beratben und Beſchluß 
gefaßt werden, ob die nach dem Beſchluſſe der Ge⸗ 
nerals Berfammlung vom 26ften Mai 1842 nego⸗ 
eiitte Anleihe von 500,000 Thlr. in Actien Litt. A. 
umgeſchrieben werden ſoll. 

Die Präfentation der ſofort zurück erfolgenden Aktien 
Bebufs Legitimation der zur Verſammlung Erſcheinen⸗ 
den und Feſtſtellung ihres Stimmrechtes, fo wie zur 
Entgegennahme det Einttitts⸗ und Stimmkarten erfolgt 
an den beiden, dem Verſammlungs⸗ Termine voraufge⸗ 
benden Tagen in unſerem Bureau, aus nahmsweiſe für 
ſpät Zureiſende noch an dem Verſammlungstage ſeldſt 
in der Zeit von 7—9 Uhr Mergens. Epäter und am 
Verſammlunge⸗Orte if die Prüfung der Legitimation 
und Ausfertigung der Stimmkarten durchaus unıhunlid. 

Uleberſicht der zu verbandelnden Gegenftände und Abs 
druck des Verwaltungs⸗ Berichtes koͤnnen in den letzten 
Tagen vor der General: Berfammlung von uns entgegen 
genommen werden. Steuin, den 1 2ten April 1844. 

Das Direktorium 
det Berlin Stettiner Eiſendahn⸗Geſellſchaft. 


Ebeling. Bi N 
Witte. Ka eee Wieſenthal 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗Citatio y. 
Ueber den Nachlaß des am 27ſten Juni 1843 hier⸗ 
ſelbſt verftorbenen ehemaligen Kaufmanns Cbriſtopt 
Hod Paul Birn ih der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
eojeh eröffnet und zur Anmeldung und Nachweiſung 
fämmtlicher Forderungen ein Termin auf 
den 20ſten A ., Vormittags 11 Uhe, 
adigetichts⸗Rath 


vor dem Herrn Land⸗ und Lude⸗ 


„r 


wia im Gerichtslekzle angeſetzt worden, wozu fämmtlidhe 
Gläubiger hiermit unter der Verwarnung vorgeladen 
werden, daß die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen 
Vortechte verlustig eiter: und nut been Forberängen 
nur an dasſenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe nech übrig dleiben 
möchte, vetwieſen werden ſollen. 

Zu Sachwaltern werden die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Zitelmann II, Wagner und Hartmann in 
Vorſchlag gebracht! Stettin, den 29 den Mär, 1844. 

Koͤnigl. Land» und Stadtgeticht. 


Edietal⸗ Citation. 

Gegen den Schneidetgeſellen Ferdinand Neiſemann, 
geboren bieſelbſt am zien September 1801, welcher waͤh⸗ 
rend feiner Minderjaͤhrigkeit die Wanderſchaft angetreten, 
feit länger als 15 Jahren keine Nachticht von ſich gege⸗ 
den bat und für den ein Vermögen von 520 Tolr. bei 
uns verwaltet wird, ift von feinem Bruder, dem Schneider 
Friedrich Wilhelm Neiſemann, auf Todeserklarung dei 
uns angetragen. Es wird daher der verfiholene Fer⸗ 
dinand Neiſemann, oder jeder feiner erwarigen Erben 
biedurch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten bei uns 
ſchriftlich oder mündlich, ſpaͤteſtens aber in dem anbe⸗ 
taumten peremtorifhen Termine 

am 20ſten tt 1844, Vormittags 


r, 
in unſerem InſtruktionsZimmer No. 2, vor dem Herrn 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗-Rath Goehde, perfönlidy oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu wir die Juſtij⸗Com⸗ 
miffarien Goetſch und Reitzenſtein vorſchlagen, zu melden, 
widtigen Falls der Ferdinand Neiſemann für todt erklart 
und fein Vermögen den erſcheinenden, ſich gehörig legi⸗ 
timirenden naͤchſten Verwandten, oder im Falle ſich auch 
dieſe nicht einfinden ſollten, der hirſigen Kämmerei al 
berrenlofes Gut ausgehaͤndiget werden wird. * 
Colberg, den öten Dezember 1843. 9 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Proclam a. 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des Boͤttcher⸗ 
Altermanns Radloff aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen und Anſprüche baben oder zu haben glau⸗ 
ben, werden hiermittelſt geladen, ſolche in terminis 

den 11ten und 25ſten k. M. und den sten Juni c, 

jedesmal Morgens 10 Uher, 
vor dem 1 gehörig anzumelden und zu bes 
wabrbeiten, dei Vermeidung der in termino den 22ften 
Da < J., gleichfalls Morgens 10 Uhr, zu erkennenden 
täclufion. 
Datum Greifswald, den 27ſten April 1944. 
as Waiſengeticht. 
(L. S.) Dr. Teßmann. 


Auktionen. 


Donnerſtag den gten Mai c., Vormittags 9 uhr, 
ſollen gr. Domſtraße No. 665: eine Anzahl neue 
Glass, Por ellan⸗ und Fayance⸗Waaren, Glaskronen, 
1 Sattel, Sattelzeug, Betten; ferner: dirkene Mö⸗ 
bein, wobef ein großes Ladenſpind, ander Spinde, 


viel und mancherlei Hausgeräth ꝛc., Öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Reis ler. 

Am 14ten Mai a. c., Nachmittags 3 Uhr, ſoll im 
Koͤnigl. Entrepot durch den Makler Herrn Büttner 
eine Partbie Sieilianiſcher Weine, beſtehend in: 

Artna-Madeira, Marſala, Muscatel, 

rothem und weißen Lacrimae-Christi und 

„rothem Portwein, a 
für auswärtige Rechnung in Auktion verkauft werden. 
Stettin, den Iten Mal 1844. 


Auktion über Eiſen. 

Am Mittwoch den Sten Mai, Nachmittag 4 Uhr, 
ſoll in dem hieſigen Koͤnigl. Packhofs⸗Magazin eine 
Parthie von ; 

eirca 250 Centner Schwed. Stahl-⸗Eiſen 
öffentlich an den Meiſtbietenden durch den Maͤkler 
Herrn Büttner verkauft werden. 


Verkaufe un beweglicher Sachen. 


Bekanntmachung. 

Es follen die dem Fiskus gehörigen Gebäude und 
Gtuadſtuͤcke der vierten Salwei⸗Mühle bei Tantow, 
unweit des dortigen Bahnhofes gelegen, veraͤußert wer⸗ 
den. Die letzteren befleben aus 61 Morgen 140 LR. 
FH 05 Gebaͤude aus 2 Wohnhaͤuſern, Scheune und 

fall. 2 

‚Im Auftrage der Königl. Regierung habe ich einen 
Lizitations⸗Termin auf 

den üſten Juli d. J., Mittags 12 Uhr, 
bier in meinem Geſchaͤftslokale angeſetzt und lade Er⸗ 
werbungsſuſtige dam mit dem Bemerken ein, daß die 
Lisitations- Bedingungen im landtäthlichen Bureau bier 
jederzeit einge ſehen werden koͤnnen. 

Stettin, den 28ſten April 1844. 

Der Landrath v. Puttkammer. 


In der Näbe von Stettin if ein ſehr freundlich ges 
legenes ländliches Grundſtück veraͤnderungshalber zu vers 
kaufen. Das Nähere iſt in der Zeitungs⸗Expedition zu 
erfahren. 

Das Haus Koͤnigſtraße No. 182, worin feit vielen 
Jahren eine Baͤckerei beſteht, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Das Nähere unten beim Wirth. 


Das neuerbaute Haus Papenſtr. No. 308 iſt unter 
foliden Bedingungen zu verkaufen. 
Naͤheres bei * Siebner. 


Ich bin Willens, meine Wirtbſchaft, beſtebend aus 


einem maffiven Wohnhauſe und Stallgebaͤude und 


43. Morgen Garten und Koppel, aus ſreier Hand zu 
verkaufen. In dieſem Haufe it ſeit mehreren Jahren 
aterial- und Schankwirthſchaft betrieben worden. 
ie Kaufbedingungen erfaͤhrt man beim Stellmacher 
Radloff in Stepenitz. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Feine Tic Wen one Berger Fette 
s liche ö 82 g 
Hringe und fi nn i . Ae deren billigſt bei 


8 5 i k. 
Junkerſtraßen⸗ und Holzbollwerk-Ecke No, 1104. 


san Dielen in verſchiedenen Dimenfienen offeris 


ren billi Kruſe et Siebe. 


U 


Hanauer 
Filz-Hüte 


neueſter Fagon empfingen und empfehlen 
Cords & Jahn, Reifſchläͤgerſtr. No. 126. 


G. A. E. Schmuckert, 
SierdſchubmacherMeiſter aus Berlin, 
1 Grapengießerſtraße No. 427, 
empfiehlt fein Lager feiner Glacé⸗Handſchuhe, ſowohl 
Franzoͤſiſcher als wie eigner Fabrik, welches wieder 


eboͤrig aſſortirt iſt, desgl. 
bawis Ze foliden Preien, Shleepſe, Cravatten und 


Schoͤnen geraͤucherten Lachs empfing in Commiſſion 
und verkauft, um damit zu räumen, fehr billig 
Carl Stephan, gr. Laſtadie No 233. 


Anz 
von 


2 


zu ganz bi 1 


Eine große Partbie Getreide- und Stall 1 
empfing und verkauft billigſt er- 
C. F. Krempin, 

Junkerſtraßen⸗ und Holzbollwerk⸗Ecke No. 1104. 


x —— 

Neuen Hollaͤndiſchen Suͤßmilchs⸗Kaſe in ganzen Bros 
den und ausgewogen, neuen Berger Fetthering, ſowie 
fämmtlihe Material. Waaren in Pier Qualität bei 

R. Stadion & Co., Frauenſtraße No. 913. 


Auch empfehlen wir unſer wobl aſſortirtes Lager von 
echten Havanna, Bremer und Hamburger Cigarren. 
R. Stadion & Co., Frauenſtraße No. 913. 
Aechte Brabanter Sardellen und b laͤndi 
ſchen Suͤßmilchskaͤſe billigſt bei 3 
C. F. Krempin, 
Junkerſtraßen⸗ und Holzbollwerk⸗ Ecke No. 1104. 
Eine große Auswahl neu empfangener 
Tapeten, Plafonds und Borden, 
letztere beſonders ſchoͤn, zum Ausfchneiden, empfiehlt 
125 C. B. Kruſe. 


Zerjerole empfiehlt Eduard Kolbe. 


Aechte 


Löwen-Pommade 
N von James Davy in London, 
vorzüglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, 
Schnurrbärte, Backenbärte und Augenbraunen heraus, 
zutreiben. Preis pro Tiegel mit Original⸗Beſchreibung 


g 15 fgr- 
Niederlage für Pommern ei a 
Ferd. Müller & Co., 


im Börsengebäude, 


Französische Glacé- Handschuhe, 


die fo ſchnell vergriffenen, find fo eben in den beltebs 
teſten Gattungen und noch ausgezeichneter wie bis her, 
a Paar 5 und 6 gr., wieder angekommen bei . 

8 vorm. Wilhelm, 


oberh. der Schuhſtr. No. 625. 


Buͤchen Klobenholt, No. I. a 81 Thlr., No. II. 
‚a 73 Tblr., Knüppel, a 63 Thlr. pr. Klaſter, 

birken Klobenbolz, a 7 Thlr , * 

eihen Klobenholz, a 64 Thir, Knuͤppel, a 53 Thlr. 

elfen Klobenbolz a 64 Thlu., 

fichten Klobenpslz, a 5 Thlr., Knüppel, a 43 Thlr. 
verkaufen auf dem Lund'ſchen Holzhoſe 

Kruſe et Siebe. 


Für die Herten Schuhmacher 
empfieblt zu Damen⸗Stiefeln den beliebteſſen und beſten 
gereiften baumwollenen Semmer⸗Stoff eimeln und 
ſtückweiſe zu den billigen Preiſen und ertheilt auf 
Verlangen Proben S. A. Bahn in Berlin, 
Geteaudenftr. No. 20. 


Zwanzig Stück runde, ftiſch abge ſochene Viet⸗Orboft⸗ 
Stücken, welche ſehr feſt, zu guten Lagerfaͤſſern ſich eig⸗ 
nen, ſind zu verkaufen bei 

J. Schoͤn & Stroͤmer. 

e Delicatess-Fetthering-a Pfd. 1 sgr. bei 

Erhard Weissig. 


—— 


Für Eltern, 


welche ibre Kinder von den großen Schmerzen des 
Jabnger befreien wollen, empfehle ich die Pariſer 

ahnperlen des Herrn Doct. Baillard, entbalte mich 
alles Lobes, da ſolche in Berlin ſchon vielfach mit dem 
beſten Erfolg angewandt ſind, wie aus der Berliner 
Zeitung No. 53 zu erſehen iſt. 

C. Schwarzmannse der, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


Schönen Holländischen Sommer-Rappsaamen zum 
Süen, circa 80 Pid. per Scheffel schwer, ofleriren 
billigst 5 Er. Pitzschky & Co. 
re erer e e e 
: Umſchlagetücher, Long Shawis und die z 


: 5 ngen — 2 
3 neueſten Kietdenftffe ent) Tocpffer & Co. 7 
* 


re 
S Gi Brod 
fein und mittel, empfiehlt eine bedeutende Partie 
Leopold Rleſopp, Heiligegeiſiſtr. No. 392. 


8 1 ˙ Stettiner nee 
Möbe Mage in, 
kleine Domſtraſſe No. 781, 
empfiehlt ſich mit feinem aufs Vollſcaͤndigſte verſebenen 
Lager von Moͤbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 
geebrten hiefigen und auswaͤrtigen Publikum ganz ev 
gebenſt, und verfpricht bei reellſter Bedienung die moͤg⸗ 
lichſt billgſten Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſtellun⸗ 
gen aller rt angenommen und prompt ausgeführt. N 


7 » 
Hanauer Filz⸗ 18 Suden, Hllte von 


1 Thlr. an empfiehlt in 1 Auswahl 
©. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168- 

EI Bearhtungswertb für die Herren Gutsbeſitzer. «—? 

Echt Engl. Schaafſcheeren, Impfnadeln, 
Troikare ꝛc. empfiehlt in großer Aus wabl 

C. Schwarzmannseder. 
Spargelmeſſer empfiebit 


©. Schwarzmannseder. 


Von Tapeten und Borden, 
iſt mein Lager auf das Vollſtaͤndigſie aſſortirt und offe⸗ 
tire Tapeten in een Muſtern von 5 ſgr. bis 
3 Thlr. . Kottwig, kl. Domſtr. No. 686. 
Torf, geruchfrei, an Brenn: und Heizkraft vorzüg 
lich, bei A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 614. 


Im bieſigen Arbeits hauſe wird ein bedeutendes Quan⸗ 
tum ſehr gutes Dichtwerg recht billig zum Verkauf 
offerirt. 


Ver pacht ungen. 

Bei Gelegenheit der am gten Mai c., Vormittags 
11 Uhr, im Rathsſaal hierſelbſt ſtattfindenden Ver⸗ 
pachtung der im Moͤllen gelegenen Kammerei-Wieſen 
foll auch die dem Johanniskloſter gehoͤrige, sub No. 243 
im erſten Schlage am Dunſch belegene Wieſe, der 
Kubberg genannt, 4 Morgen 127 N. groß, verpach⸗ 
tet werden. 7 

Die Pachtbedingungen ſind im Termine und 8 Tage 
vorber in der Regiſtratur des Jobanniskloſters einzur 
feben. Stettin, den 24ſten April 1844. \ 

Die Jobannis⸗Kloſter⸗Deputation⸗ 
Ver miet bungen. 

Pladrinstrasse No, 101 sind sogleich oder zum 
Isten Juni in der 4ten Elage und parterre mehrere 
Zimmer an ruhige Miether abzulassen. Das Nä- 
here daselbst im Comptoir zu erfragen. N 


Die Wehnung Roͤdenderg No. 241, 1 Treppe boch, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube⸗ 
bör, iſt zum tſten Juli zu N 1 s 

um Iſten Juni find Remi u vermi 
Kiten Re. a fin wei Remiſen zu vermietben 

Bauſttaße No. 482 it ein Quartier von 2 Stuben 
an eine einzelne Dame ade ſonſtige ſtille Mie het zum 
iſten Juni zu vermiethen. 8 


i dliche möblirte Stuben find zu ver 
2 Feiert No. 962, 1 Treppe * h . . 


— — 


Paradeplatz No. 533 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 Stuben, Kammern, Kuͤche, Speiſekammer, Keller 


und Zubehör, zum [ſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Auf der Luͤbſchen Muhle if eine Sommerwohnung 
zu vermiethen. W. Crepin. 


Frauenſtraße No. 888 F die ate Etage, deſtehend 
aus einem Entree, vier Studen, einer Kammer und 
Küche nebſt Zubehör, zum iſten Juli d. J. oder auch 
früher zu vermiethen. 


Ein großes moͤblirtes Zimmer iſt ſogleich zu vermie⸗ 
then Nofengarten No. 207. 


Grapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte Etage 
zum Isten Juli zu vermiethen. j 


Breiteſtraße No 390 iR zum Aften Juli oder ſchon 
früber eine freundliche Wohnung von 3 auch 4 Stuben, 
hellet Küche ꝛc parterte, zu vermieihen. 


Ein fteundliches Quartier, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Entree, Küche, Speiſekammer und Kellerraum, 
it am Kohlmarkt No. 613 zum Aften Juli d. J. an 
einen kubigen Mierber zu vermiethen. Naͤheres in der 
Aen Etage daſelbſt. ES 


Zwei auch drei ſebr freundliche Stuben, mit und ohne 
Möbeln, eine Treppe hech, find zu vermiethen Koͤnigsplatz 
und große Domſttaßen⸗Ecke 816. 


Oberbalb der Schuhſſraße No. 625 iſt der 2te Stock 
anderweitig zu bermiethen und kann ſogleich bezogen 
werden. 


Grabow No. 49, gleich hintet den Anlagen, iſt ein 
Quartier, befebend aus drei Stuben, Schlafkabinet, 
Küche, Speiſekammet und allem Zubebör, ſofert ju 
vermiethen. Auch kaum Wagentemiſe und Pferdeſtall 
dazu gegeben, werden. 


2 Semmerwohnungen 
find in Bredow zu vermiethen. Naͤheres kl. Domſttaße 
No. 784 bei E. Schmid. 


n der Moͤnchenſteaße it eine Parterre -Wohnung, 


beſtehend in 2 Stuben, Küche und Kellerraum, zum 
Iſten Juli zu vermiethen. Das Naͤhere in der Zeitungs⸗ 
expedition. ö 

Oberhalb der re ee im 2ten Stock, in 
eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt 
Zubebör zum iſten Juni zu vermietben, Das Naͤhere 
Kohlmarkt No. 430. 

Eine Stube und Kammer, obne Möbeln, iſt in der 
Frauenſtraße No. 904 zum iſten Juni e. zu vermiethen. 


Die gte Etage des Hauſes gr. Domſtraße No. 676, 
beſtebend in 5 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, wird 
um iſten Juli zur anderweitigen Vermiethung frei. 

äberes im Comptoir. 


wel ſebr freundliche Sommer⸗Mohnungen find zu 
ochun beim Foͤrſter Wiedemann 4 Jule. 

Eine Stube, nach binten beraus, mit oder obne 
Möbeln, für eine einzelne Perſon, ik, gr. Oderſtraße 
No. 73 ſehr billig zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


Schiffbaulaſtadie Ro. 38 iſt die 2te Etage zu ver⸗ 
miethen. ; 

Große Oderſtraße No. 19 uf die bel Etage fogleich 
Näheres im Haufe neben an No. 18, 
1 Treppe hoch. 


Dienft: and Beicäftigangs: Geſuche 
Eine Wirthſchafterin kann auf einem 


kleinen Gute nahe bei Stettin ſozleich vla⸗ 
cirt werden durch 


Julius Lehmann in Stettin. 
— — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Farbige Lichtbilder⸗Portraits, 
von der fprechendfien Aehnlichkeit, werden jetzt täglich 
von 9-4 Uhr im Schägenhaufe verfertigt. 
bauer 


Einem boben Publiko widme ich die Anzeige gan 
ergebenſt: daß die in Frauendorff bei Stettin Sefindliche 
5 Wasser - Heil - Anstalt 
heute eröffnet iſt, und bitte ich um die € i . 
reichen Beſuchs, 2 ee 
Die Billets find in ganz und halb Dutzend, a Stuck 
zu 2 fgr. 0 pf., bei mir in Frauendorff unweit der 
Kirche, und dem Kaufmann Herrn W. Venzmer, 
am Fiſch⸗ und Krautmarkt⸗Ecke, zu haben. 
Stettin, den iſten Mai 1844. 
J. A. Schulze, 


Das Comptoir von 
> ayer & Comp. 
befindet ſich im Haufe Frauenſtraße No. 898. 


Am 2ten Mai iſt auf dem Wege von den erſten 
Haͤuſern von Gruͤnhof nach dem Landſitze der verſtor⸗ 
benen Prinzeſſin ein goldenes Armband, in Schlan⸗ 
genform und mit Granaten beſetzt, verloren gegangen. 

er dasſelbe dem Lieutenant v. Horn in Grünbof 
abliefert, erhält 3 Thlr. Belohnung. ö 

Eine finderlofe Familie t zum Affen Juli d 
i en Juli d. J. 
eine Wohnung von 2—3 Stuben und Zubehör, 2 


miether, die bierauf reflektiren, wollen ihre Adreſfen. 


unten Angabe des M 
Zeitungs⸗Expedition abgeben. 

Nach Danzi i 
bequeme und rafche Neiſegelegin bent einem ver⸗ 


deckten Wagen, auf Federn. Na i 
zur goldenen Krone, nie Ne. "192. Et 
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J. Wils nach i 


C. Roli 
König. ee ee m 
Gel d ver kebr. 
2000 


Thlr. a 5 pet., zur erſten Stelle 8 
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